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Wolfsburg. Rainer Scheer hat nach
mehr als 20 Jahren künstlerischer
Tätigkeit in Braunschweig ein
neues Skulpturenatelier im Wolfs-
burger Lehmkuhlenfeld (Heinen-
kamp II) eröffnet. Entstanden ist
ein speziell für die kreative Arbeit
gestalteter Ort, an dem man
„Kunst und Architektur inmitten
einer blühenden Natur genießen
kann“ teilte er mit. Monika Kieke-
nap-Wilhelm, Leiterin des städti-
schen Kulturwerks, sprach ein
Grußwort.

Rainer Scherr bezog
neues Skulpturenatelier

KULTUR IN KÜRZE 

Fallersleben. Unter dem Titel „Weil
ich berühmt als Musikant bin …“
stellt Dr. Bettina Greffrath am
Sonntag, 26. Juni, 15 Uhr, in einer
Führung durch das Hoffmann-
von-Fallersleben-Museum die
Entstehungsgeschichte des Liedes
der Deutschen und die große Be-
deutung des politischen Liedes im
Schaffen des Dichters vor. Die
dritte Strophe des Liedes ist die
deutsche Nationahymne.

Greffrath erläutert
politische Lieder

Wolfsburg. Albert Hammond und
das Leipziger Symphonieorches-
ter sind am Freitag, 21. Oktober,
20 Uhr, zu Gast im Congress-
Park. Das neue Album wurde prä-
sentiert in den legendären Abbey-
Studios (The Beatles) mit dem
London Royal Orchestra. Albert
Hammonds Hits werden sympho-
nisch neu umgesetzt. Er schreibt
seit 40 Jahren Hits.

Albert Hammond gastiert
im Congress-Park

Von Hans Karweik

Wolfsburg. Nicht blau wie Franz
Marc sie malte, sondern eher weiß
mit leichtem Graustich sind die
Pferde bei David Marquardt, Ap-
felschimmel. Sie galoppieren
nicht. Sie traben nicht. Sie grasen
nicht. Sie tragen keine Lasten. Sie
ziehen keine Wagen. Sie sind we-
der gesattelt, noch gezäumt. Sie
sind einfach da. Aufrecht stehend.
99 an der Zahl. Im Kunstschau-
fenster des Hallenbades. Damit
jederzeit aufzusuchen.

Ein Motiv, seriell gemalt. Von
einem Absolventen der Hoch-
schule für Bildende Künste
Braunschweig. David Marquardt
zeigt in der Burg Dankwaderode
gerade einen Ritter. Übergroß, wie
ein Spiel mit Geschichte und Kon-
trasten. Dabei geht es auch hier
um die archaischen Beziehungen
des Menschen zur Natur, speziell
zum Pferd, erläuterte Kuratorin
Karin Kamolz.

Dabei untersuche er historische
Ursprünge und Entwicklungen der
Sicht des Menschen auf sein Um-
feld. Das Pferd gehört seit min-
destens 30 000 Jahren dazu. Das
belegen Knochenfunde. In den
frühen Höhlenmalereien der Men-
schen, Homo Sapiens wie Nean-
dertaler, ist es ein Motiv. Symbol
für Schönheit, Eleganz und Kraft.
Wildtier, Nutztier, Reittier. Heute
Sporttier.

Mythen ranken sich um das
Pferd. In der chinesischen Astro-
logie herrscht es über ein ganzes
Jahr, steht für Arbeit, Ausdauer,
Eigensinn und Sport. Die antiken
Griechen kannten die Zentauren,
halb Mensch, halb Pferd. Mit Hil-
fe eines hölzernen Pferdes überlis-
teten die Griechen die Trojaner.
Als Reiter kamen den Azteken die
Spanier als unbesiegbare Götter
vor.

Diese lange, lange Verbindung
zwischen Mensch und Pferd sym-
bolisieren die 99 Pferde von David
Marquardt. Er sieht sie, so Karin
Kamolz, als im kollektiven Ge-
dächtnis gespeicherte archaische
Bilder. In diesem Sinne gestaltete
der junger Maler auch den Ritter
in einer Ausstellung in der Braun-
schweiger Burg Dankwarderode.

Für das Kunstschaufenster hat
sich Marquardt an einer „einzigen
Vorlage abgearbeitet, sie wieder
und wieder kopiert, mit einem fast
obsessiven Interesse und einer be-
eindruckenden Ausdauer“, erläu-
terte Kamolz. Wiederholtes Ma-
len führe zu einer Versenkung, zu
einer Verbindung mit dem Motiv,
wodurch andere Quellen ange-
zapft werden können, sagte sie.

So sei die Arbeit „Keine zehn
Pferde“ von David Marquardt ei-
ne eindringliche Aufforderung zur
Auseinandersetzung mit den un-
terschiedlichen Beziehungen zwi-
schen Mensch und Natur. Die Zeit,
da der Mensch sich als Teil eines
größeren Ganzen begriff, sei vor-
bei. „Unser Überleben aber ist nur
im Miteinander möglich“, betonte
Kamolz abschließend.

99 weißgraue
Pferde im
Schaufenster
David Marquardt weckt archaische Bilder.

Im Kunstschaufenster des Hallenbades zeigt David Marquardt die serielle Arbeit „Keine Zehn Pferde“. Er ist Absol-
vent der Hochschule für Bildende Künste in Braunschweig. Foto: regios24/Helge Landmann
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Keine zehn Pferde.

Malerei von David Marquardt

Kunstschaufenster,

Hallenbad,

bis 15. August, ständig

David Marquardt ist Absol-

vent der Hochschule für Bil-

dende Künste, Braun-

schweig. 2012 erhielt er ein

Stipendium der Studienstif-

tung des Deutschen Volkes.

Die HBK ist Partnerin des

Hallenbades in den Ausstel-

lungen Kunstschaufenster.

SERVICE

Wolfsburg. In einer Abschlussprä-
sentation hat die Groß Twülp-
stedter Grundschule am See die
Ergebnisse ihres Kinderkunst-
klubs im Studio des Kunstmuse-
ums gezeigt. Der Kinderkunst-
klub hat im ablaufenden Schul-
halbjahr im Kunstmuseum zu den
Ausstellungen „Jeppe Hein. This
Way“ und „Wolfsburg Unlimited.
Eine Stadt als Weltlabor“ gestal-
terisch gearbeitet. Dabei wurden
sie auch von dem Künstler Bernd
Schulz betreut. Themen waren
unter anderem Gefühlswelten und
Stadt-Labyrinth. Zum Kinder-
kinderklub gehören Franziska
Bloch, Jennifer Bannert, Sean-
Paul Blau, Emma Franke, Enya
Heldt, Loreen Krause, Lion
Preuss, Lilly Schatterny und Ben-
net Thiel. Schulleiter Michael
Kaune und Lehrerin Cristina Frö-
lich kamen zur Präsentation.

Gefühlswelten
in der Stadt
Kinderkunstklub zeigte

Ergebnisse im Studio.

Der Kinderkunstklub der Grundschu-
le am See. Foto: Kunstmuseum

Von Hans Karweik

Wolfsburg. In der Kunst sieht Pao-
la Massei eine Möglichkeit, Ab-
stand vom Alltag zu gewinnen. In-
sofern ist sie eine Künstlerin, die
autodidaktisch geschult malt, um
ihrem Inneren Ausdruck zu geben.
Eine im klassischen Sinne huma-
nistisch gebildete Frau.

Und doch ist auch ihre Kunst
immer ein Experiment, die Suche
nach neuen Möglichkeiten und
das Streben nach Erfolg. „Sie
träumt von Ausstellungen im Aus-
land und außerhalb der Region“,
sagt Dora Balistreri. Die junge
Kunstvermittlerin führt am Sams-
tag, 18. Juni, 11 Uhr, in der Volks-
hochschule, Zweigstelle Porsche-
straße 72, in die Ausstellung von
Paola Massei fachkundig ein.

Unter dem Titel „Facetten“
zeigt die italienische Künstlerin
Werke, die „vor Lebensfreude
strotzen“, Emotionalität und
Stärke haben, farbintensiv und le-
bendig seien, urteilt Susann Köh-
ler von der VHS. Denn sie trans-

portiere „Gefühle in Radierungen
und chinesischen Tuschezeich-
nungen“, erinnere mit Acryl oder
Aquarell an Ereignisse, Reisen
und bewegende Momente. Erst in
diesem Jahr begann sie damit,
sich auch in der Ölmalerei auszu-
probieren und Keramikarbeiten
zu machen. Als Jugendliche nähte
sie kreative Faschingskostüme
und ihre eigene Kleidung. Später,
für eine Ausstellung im Alvar-Aal-
to-Kulturhaus, fertigte sie ein tra-
ditionelles Kostüm.

In der Suche nach Neuem, nach
Erfahrungen und Herausforde-
rungen ist sie somit als Künstlerin
jene Persönlichkeit, die sie auch
beruflich ist. Eine Frau, die nicht
nur technisch interessiert ist, son-
dern auch Patente hält. Und „für
ihr Leben gern Auto fährt“, erläu-
tert Balistreri. Auch da stets auf
der Suche: Paolo Massei hat Fern-
weh. Deshalb fährt sie gern in fer-
ne Länder. Auf allen Kontinenten.

Das Auto, der schöne, edle,
teure Bugatti, beschäftigt sie zu-
dem in ihrer Arbeit für Volkswa-

gen. Sie ist oft „ganz nah dran an
den Entwicklungsideen“, sagt ihre
Laudatorin Dora Balistreri. Be-
gonnen hat sie als Sekretärin,
wurde Chef- und Managementas-
sistentin . Also eine Karrierefrau.

Ihre künstlerische Arbeit spie-
gelt all das wider, denn sie sieht in
der Kunst auch einen Ausdruck
ihrer Seele. Da in ihrer Brust zwei
Herzen schlagen, eines für
Deutschland, das andere für Ita-
lien, findet sie in der Malerei auch
dafür ein Ausdrucksmittel. Paola
Massei wurde in den Abruzzen ge-
boren, lebt aber seit ihrer Kind-
heit schon in Wolfsburg bezie-
hungsweise deren Umgebung. Sie
reist so gern wie sie vielleicht um-
gezogen ist: von Vorsfelde über
Jembke, Gifhorn und Braun-
schweig nach Lehre.

Und, auch darin entspricht sie
humanistischen Bildungsidealen,
engagiert sich. Paola Massei ist
Gründungsmitglied des Abruz-
zen-Kulturvereins (1992) sowie
des Kunstvereins Crearte, dessen
2. Vorsitzende sie seit 2012 ist.

Paolo Massei zeigt unter dem Titel „Facetten“ eigene Arbeiten in der VHS. Heute, 11 Uhr, ist die Eröffnung.

Gefühle in Radierung und chinesischer Tuschezeichnung

„Blue Mood“, ein ganz neues Werk von Paola Massei, die erst in diesem Jahr
mit der Ölmalerei begonnen hat. Abbildung: Dora Balistreri
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